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‚ baut österreichischem bürgerlichen Gesetzbuch ist der Eigentümer ver- 
pflichtet, die rechte Seite seines Besitzes — vom Haupteingange aus betrachtet — 
einzufrieden, die andere Seite fällt wieder den Nachbarn zu. 

C. Sonstige zur Erhaltung gehörige Maßnahmen. 

1. In bezug auf Feuergefahr. 

In Werkstätten, in welchen Holz oder andere feuergefährliche Stoffe 
verarbeitet werden, sollen die Abfälle täglich gesammelt und gesichert deponiert 
oder abgeführt werden. Die Feuer sind abends zu verlöschen und soll auch die Asche 
abends entfernt und an feuersicheren Orten deponiert werden. Die gleiche oder 
ähnliche Vorsichtsmaßregel muß auch in allen anderen feuergefährlichen Räumen 
beobachtet werden. 

2. In bezug auf Ein- und Ausbruchsicherheit. 

Alle Tür- und Fensterverschlüsse, insbesonders jene für Kassenlokale, Magazin- 
räume u. dgl. müssen in gutem Zustande erhalten und, wenn die Räume unbenützt 
sind, stets geschlossen werden. 

Die gleiche Aufmerksamkeit soll den Tür- und Fensterverschlüssen in Arrest- 
räumen und solchen für Geisteskranke gewidmet werden. In diesen Räumen muß 
man diesbezüglich auch die Ofen- und Ventilationseinrichtungen öfters besichtigen. 

3. In bezug auf Grenzverletzungen. 

Die Grundgrenzen, besonders jene, die nicht mit einer Einfriedung bezeichnet 
sind, sollen an den Brechungspunkten mit Grenzsteinen so fixiert sein, daß die 
Grenzlinien mit den äußeren Rändern der Grenzsteine zusammenfallen. 

Es muß öfter nachgesehen werden, ob die Grenzsteine nicht umgesetzt 
wurden, und sollte dies der Fall sein, so ist durch Messung nach dem Plane die 
richtige Stelle zu fixieren und der Grenzstein im Einvernehmen mit dem betreffenden 
Nachbarn an diese Stelle zu versetzen. Kann mit dem Nachbarn ein Einvernehmen 
nicht erzielt werden, so muß man den Schutz der kompetenten Behörde in An- 
spruch nehmen. 

4. In bezug auf Bauverbotrayone. 

Die gesetzlich normierten Bauverbotrayone, z. B. bei Munitions- und Pulver- 
magazinen usw. müssen an der Hand der Situationspläne stets im Auge behalten 
werden, damit bei baulichen Veränderungen keine Überschreitung dieser Grenzen 
stattfinde. Eventuell ist hiezu die Mithilfe der kompetenten Behörde (Militär-Bau- 
abteilung, Geniedirektion) in Anspruch zu nehmen. 

D. Erhaltung und Nachschaffung der Einrichtungsstücke. 

1. Erhaltung und Nachschaffung. 

Die zum Gebäudeinventar gehörigen Einrichtungsgegenstände, z. B. in 
Schulen, Kasernen u. dgl. sollen stets in benützbarem, tadellosem Zustande erhalten 
werden. Vorkommende Gebrechen an denselben sind, noch ehe sie an Umfang 
zunehmen, in gehörigen Stand zu setzen. Sind die Gebrechen derart umfangreich, 
daß sie nicht leicht, oder nur mit größeren Kosten behoben werden können, so 
müssen die betreffenden Gegenstände durch neue, mindestens gleichwertige ersetzt 
werden. 

Bei Neuanschaffungen können Neuerungen insoferne ein- 
treten, als diese eine Verbesserung der alten Gegenstände mit Sicherheit oder 
unter Garantie erwarten lassen.


